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Ein Wort zuvor

Jahrbuchhalter sein. Mit Menschen reden, Mitmenschen finden, die sich Zeit

nehmen für Gespräch und Schreibe. Am Puls von Zeit und Zeitungen bleiben,

Buch führen, alles zum Buch fügen. Einfach so, einfach so nebenbei. Zuwei-

len schreibt sichs leicht an diesen Zeilen. Das Wissen, es geht über den Tag

hinaus, was du da machst, macht Spass. Dann aber wieder Zweifel: Bist du

kritisch genug? Wie gehst du mit deiner Heimat um? Bist du ihr zu nahe?

Hältst du zuviel Distanz?

Tausend Bilder: Jahrmarkt des Thurgauer Alltags, zusammengefügt und zu-

sammengestellt, subjektiv ganz und gar. Leuchtende Tage: Wo hat der Chro-

nist seine Feder gezückt? Warum hat er unsere Gemeinschaft nicht erwähnt?

Tage der Trauer, sie besonders vielfältig in diesem Jahr. Ein letztes Adieu für

diese und für jenen. Warum für sie und für die andern nicht?

Jahrbuchhalter sein. Für Menschen schreiben, Mitmenschen finden, die sich

Zeit nehmen für Lesen und Gespräch. Ein Zeichen von ihnen, iiebe Leserin,

geschätzte Leser, würde mich und alle, die da zu Werk gegangen sind,

freuen. Ein gutes Jahr! Hans Ruedi Fischer, Herausgeber
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